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Arlon befindet sich
imAusnahmezustand.
Die Stadt muss als
Schauplatzdes Pro-
zesses gegenden
Kinderschänder
Dutrouxherhalten.
Für die Medienein
großes Spektakel.
Für die Belgier die
Rückkehr eines
Traumas.
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(Foto: woxx-Montage)

EU-DATENBANKEN

Jetzt kommt die new
SISII generation:
Das"Schengen

Information System"
soll alle gesammelten
Personendatenvon
EU-BürgerInnen und
Zugereisten erfassen.
Eine europäischeIdee

i mbesten Sinne
der gut überwachten
Festungsideologie.

Wieder einmal wird dem
Dreiländereck Schengen gro-
ße Ehre erwiesen. Ausge-
rechnet die womöglich welt-
weit größte Datenbank für
Personendatenträgt den Na-
men des kleinen Örtchens
am luxemburgischen Mo-
selufer. Geht es nach dem
Willen der Kommission sol-
len in der 2. Auflage des
Schengen Information Sys-
tems, kurz SIS, nahezu die
Gesamtheit allerinder EUer-
hobenen Personendaten so-
wohl von EU-BürgerInnenals
auchvonEinreisewilligenzu-
sammengetragen werden.
Dem Prinzip eines Visa

Informationssystem (VIS)
sti mmte der EU-Innenmini-
sterrat am 19. Februar zu.
Die Kommission wirdnunein
entsprechendes Gesetz aus-
arbeiten. Im VIS könnten
dann ab 2006 Angaben von
über 70 Millionen Menschen
gespeichert werden - dies
wäre die größte Datenbank
der Welt. Hauptziel der In-
stallation des europäischen
Giga-Speichers: Betrug und
Schwindel bei der Visa-Ver-
gabe abschaffen. Es gelte,
"visa shopping" zu verhin-
dern, so die Kommission in
ihremPapier. Dieser neu-eu-

ropäische Begriff wurde kur-
zerhand von demdes "Asyl-
shoppings" abgeleitet und
klingt mindestens ebenso
einladend.
Doch darum, das Image

des freien und grenzenlosen
Europas aufzupeppeln, geht
es ohnehin nicht einmal
mehr in offiziellen Darstel-
lungen. Mit Hilfe von SIS soll
künftigjede Bewegungin die
und innerhalb der EU über-
wachbar sein. Dank Mikro-
chips in EU-Pässen oder Vi-
sa-Dokumenten soll nach-
vollziehbar werden, welche
Menschen sichin die EUbe-
geben wollen und wie sich
Einheimische und Zugereiste
innerhalb des EU-Territori-
ums bewegen. Das Instru-
ment für dieinterne Überwa-
chung wird der neue europä-
ische Pass sein. Den Vor-
schlag für dieses Zukunftss-
zenario legte die Kommissi-
on ebenfalls vergangene Wo-
chevor.
Auchhier schwebt Brüssel

Größeres vor. DemKommis-
sionsplan nach bekämen EU-
BürgerInnen in einer ersten
Stufe ab2005 neue Pässe mit
digitalisierten Fotos. Stufe 2
sieht so genannte 'Eintra-
gungszentren' vor, in denen

alle PassträgerInnen vor-
sprechenund wounter ande-
remein Spezialfoto angefer-
tigt wird. Auf demMikrochip
könnten so i mmerhin 1.800
spezifische Gesichtsmerk-
male eingescannt werden.
EbenfallsinStufe2 würdeein
"Europäisches Passregister"
aufgebaut. Hier, so heißt es
i mKommissionstext, sollten
dann zudem Fingerabdruck-
scansabgespeichert werden.
Ob diese in den "Eintra-
gungszentren" überhaupt er-
hoben werden, soll jedoch
den Mitgliedstaaten überlas-
senbleiben.
Die Frage, welcher Spiel-

raumden EU-Staaten in die-
semPunkt tatsächlich zuge-
standen wird, ist jedoch
noch offen. Der deutscheIn-
nenminister Otto Schily, der
bekanntlich über großes
Durchsetzungsvermögen i m
Innenministerrat verfügt,
kündigtebereits an, er werde
sich für die Aufnahme der
Fingerabdrücke als obligato-
risches Merkmal i meuropä-
ischenPass einsetzen.
Solche Aussagen machen

deutlich: Das Vorantreiben
des Projektes einer EU-wei-
ten Überwachungszone ge-
schieht keineswegs, wie es

Brüssel gerne darstellt, auf
Druck der USA. "Die Harmo-
nisierung der Sicherheitsbe-
sti mmungen inklusive bio-
metrischer Merkmalefür den
Europäischen Pass würde
auch einen großen Impakt
auf unsere Beziehungen mit
Drittstaaten, zum Beispiel
mit den USA haben", betont
die KommissioninihremPa-
pier. Das klingt wie eine Dro-
hung gegenüber potenzieller
Kritik. Tatsacheist, dasslaut
US-Gesetz, jedeR Einreisen-
deR über einen biometri-
schen Pass verfügen muss.
Tatsacheist aber auch, dass
die EUauch ohne diese Vor-
gabelängst den Weg der bio-
metrischen Identifikation
von Personen beschritten
hat.
Bedenken bezüglich des

Datenschutzes werdenindes-
sen bislang nur selten geäu-
ßert. Organisationen wie
'Statewatch' weisen regelmä-
ßig darauf hin, dass selbst
die bereits bestehenden,
dürftigen europäischen Da-
tenschutzgesetze durch EU-
Abkommen mit denUSAoder
Drittstaaten unterwandert
werden. Ausgehandelt wur-
densie auf europäischer Sei-
te von Vertretern der Kom-
mission. Und die hatten mit
Sicherheit die newSIS gene-
rationi mmeri mBlick.Ein Kommentar von

Danièle Weber
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27/2-7/3/2004
(fil m/theatre/concert/events)

ComebackdesSchreckens

Preis: 1,49 €

Wurmdrin
Menschenrechts-
verl etzungen i n der
Psychi atri e? Déi Gréng
fordern ei ne Unter-
suchung - und endli ch
ei ne Strukturrefor m.
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Jenseitsvon Afrika
Unter den Asyl bewer-
berI nnen i n Luxemburg
si nd zunehmend
Menschen aus afri ka-
ni schen Ländern.
Si e l ei den tagtägli ch
unter Di skri mi ni erungen
und Schi kanen.
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"Bash" gehabt
Johannes Zametzer
i nszeni ert zum vi erten
Mal i n Luxemburg.
Das Thema des neuen
Stückes i st todernst,
doch der fränki sche
Theaterregi sseur wirkt
l ebensfroh.
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Grafischer Vorreiter
Raymon Mehl en brachte
dem Großherzogtum den
grafi schen Fortschritt.
Di es zei gt di e i h m ge-
wi dmete Ausstell ung i m
Merscher Literatur-
zentrum.
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